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Barlin, 28. Auguſt. (Pat) Während eines heufe 
don der Tagung der Vertreter des deuiſchen Sandels und 
der Induſtrie verauflaltelten Feſte ſſens hielt Rei 2 
lanzler Or Streſemann eine große politiſche Rede. der 
Reichsar glir wit erlegle die Zuffafſung wonach Deuiſchloud 
ſelne Valuia ſelbi ruintert habe Was die von Po acors 
geforderlen produktivenPfander anbelreffe, ſo 
ellle er dieſem die in dem Memorand um der Relchoregle 
rung vem 7. Juli d. J. enlholtenen Voꝛſchläge gegenüber, 
das verfichert, daß alle Deuiſchland noch dabuͤebenen Wirl 
ſckallt quellen als Bürgſchaft für die künftigen dentſchen 
Rer aralondleiſtungen ang ehen werden köanen. Doe fran⸗ 
zſiſche Gelbbuch ͤb e r ſch ã he die wiriſcheftlichen Maͤfte 
Deulſchlands. Die gegenwäruge Reid or gierung bearr⸗ 
auf die von der vo herigen Reglerung gemachten Vorſchläge. 
Wenn Frantreſch durchaus eine Sicherfiellung der deuſchen 
Leiſſungen nach Ablauf des Moralo lums ſorbere, ſo mußn 
hierüber mit Veuiſchland leicht eine Verſtändigung 
nelt werden können. Aber ganz eniſchieden nicht durch 
die Aufrichtung einer Grerze wiſchen dem Rhein— un 
Ruhrgebier und dem aͤbrigen Dentſchland. Die Utbernahme 
des Ruhr ebleſs als Pfand, wenn auch nur für kurze Zeit, 
we das das frams iſche Gelbbuch vorſchlägt, könne von der 
Reichsreglerung ni ch als Projell anerlannt werden, das 
die Grundlage fur eine Dis du ſilon a zugeben inflande 

vaãre. Zwar begrußie der Relchskar gler die Earung 
VPo wmearsi, daß Frankreich mit ber Veſetzung des Ruhn 
gebleis keine Aumer one poliuk verfolge, mit Genugtuvnng, 
ſügle aber doch hinzu, daß dieſe Ertlärung ſich nig gui 
mit der von Poipvears vo geſchlagenen Art einer Loſung der 
Reparationofrage vereindaren laſſe, die ſo gruvdverſchieden 
das gegenwürtige Beſetzungsgebiet und das uͤbrige Deutſch 
land vbehandle, wodurch ber Weg zu einer prottiſchen 
Sſung verſperrtewerde. Tretz alledem hegt der 
Kanzler die Soffnn nag, daß durch eine Verfländigung der 
Verbũndeten unie einauder, dann zwiſchen ihnen und Deuiſch⸗ 
land ein Weg zur Befriedigung der dorderungen der 
Blaubiger Deutſchlands gefunden werden koönne. Der Reichs⸗ 
ſamler ſchloß ſeine Rede mit dem Hinweis auf die Noi⸗ 

wendigleit eſiner kLUulturelen Zuſammenarbeis 
der Völler Emopas, das vor der Wadl zriſchen Frieden 
und Eytwicklung einereilz und zwiſchen Zuſammenbruch 
und Caos onderſeis ahe 

Serlin, 24 Auguft. (J. W.) Die heute vom 
Relchsdanler gehallene Rede zeihneten Ruh⸗ Klar heit 
und der Mangel au Aggreſſio aus wodurch ſie ſich grund 
legend von denjenigen ſeines Vorgͤngers Dr Cuſo unter 
ſchied. 

Berlis, 20 Angtſt (A. W) Das Acht Uhr 
Abendblatt“ brint die Meinung der Berliner pouiſchen 
und diplomatiſchen Kreiſe von der Reldskanzlerrede. Dem 
nach bedeulet die Rede einen großen Shritt nas 
norwärus zur öſung der Reparatlonefrage. Das 
Blait hebl hervor, daß zum eiſten Mal ſeil der Ruhrbe— 
ſegung die Erklärnng eines deutſchen Staals annes flar 
ſei, und daß er die Grundlagen gezeigt habe, auf denen 
ſich eine Verftändigung aubahnen laſſe. Die euf einem 
Feſteſſen gehaltene Rede des Reichskanzlers ſei von wen 
größerer Bedeutung, als die Reden ſeines Vorgäugens Dr. 
Cuns im Reich ttage. 

Berliun, 24. Auguſt. (Pat.) Reichskanzler Dr. 
Streſemann wird ſich für einige Tage nach Mitten 
walde begeben, wo er mit dem boyeriſchen Miniflerprä⸗ 
fidenten An illing konſerleren wird. 

Die wirtſchaftliche Notlage des 
DSDeutſechen Reiches. 

r ar liun, 22. Aucu“. W) dDas Bertmer 
Irbeitsvermitilung?amt teilt mitz daß die gegen värtige 
Wetſchaftslage die Zunohme der Arbeitsioſigten 
deunzeichne. In der laufenden Woche betrage die Zohl 
der im Arbeitẽ verm'lllungs amt eingeſchrlebenen Perſonen 
67274 

Breslan, 24. Anguſt. (Pat.) Die hieſigen Zei⸗ 
tuugsderleger und Druck reibeſißer haben beſchloſſen, dem 
techniſchen Per ſonal in allen Druckerelen zu ündigen 

Die Lage im beſetzten Gebiet. 
Duſſeldocf, 24. Auguſt. Pat) Die Bercçwerls⸗ 

beftzer haben die Jorderung der Bergarbeſter um uf⸗ 
beſſerung der Loͤhne abgelehnt. Daher ſoll der Strei wieder 

en werden. Gegen 200 000 Bergarbeller wurden 
entlaffen. 

———————— ——————— 

Verſchleppung der Löſung des 
Reparationsproblems 

Sonudon, 24. Auguſt. (Pat) Reuler erfaͤhrt, daß 
die Antworiſauf die franzsſiſche Note nicht 
früher ald in zwei Wochen, de h. nach der Ruc ech 
Bvaldwins, zu erwarten iſt. 

Amerika und die Reparativnsfrage. 

bezug auf die Reparationefrage und den amerikauiſchen 
Hardel darlegter. Der Praͤſident der Haudelskammern er⸗ 
ANätle u. q. doß die Handelslammern die Aufrechterhal⸗ 
— der flaglchen Handelsflonue beſämpfen und ine 
Erhehng ber Einwanderungt quote um 5 Projent ſordern. 
Wherdem ſomen die Sinn nbere beffer ugebider e 
zu. Bantier Boßth, der ebenfalis von einer Reiſe nag 

Europa ſur ahetehrt i larie daß e ee —BB—— ſeſtgeftellt habe, doß diee ſich alle in 
ahren 

— geſäſt werden, ſobald die betreffenden Län der er⸗ 
anen, daß es ſich um eipe wirſſchafiuche und nicht po tiſchn Frage 

Reparalionepiobievs mũſſe aber leßzten Erdes 
an den Bereinigten Slaaten ſemmen Di 

8 Finauzwelt ſer zur —— 7 3 
xſ berett, ſobald fie dazu genügende Garantlen in dar deeee h 

VBeränderungen im eugliſchen 
diplomatiſchen Dienſt. 

Par's, 28. Auguſt. Das „Echo de Parig“ laßt 
ſich aus London melden, daß dort mehrere bebeuſſame 
Veränderungen im diplomatiſchen Dienſt in Ausſicht 
genommen ſelen. Die ſchon ſo oft angelündigte Abbe— 
rufung Lord dbAbernons von Berlin iſt natürlich 
auch dabei. Außerdem ſei in allernächfter Zeit mit einem 
Wichſel in den Biſſchafterpoſſen in Paris und 
Waſhington zu rechnen. Lord Cewe, der ſich von 
der ſchweren Lungenentzündung, die er vor ein gen Mo⸗ 
nalen durchgemacht hat, voch immer nicht e hoͤll habe, 
verde wahrfcheinlich durch den bisherigen Bo ſchaſter in 
Brüſſel. Sir G Grabame, erſeßt werden. Füͤr den 
amerilaniſchen Boiſchaſter Sir Auckland Geddes, der 
gleichſalls aus Geſundhritsrückſichen zurücktritt, ſei der 
Nachſolger noch nicht beſtimmt. 

Ratifizierung des Lauſanner Ver— 
trages durch die Türkei. 

Angoro, 24. Ruguſt. Mat.) Die Natio— 
nalverſammlung hat den Lauſanner Frie— 
densvertrag mit 215 von 235 s5timmen rati⸗ 
furiert. — * 

Paris, 24 Auguſt. (Pofe) New Jotk Hertolbe 
berlchtet aus Kopſſanſinopel daß die hohen allllerten Kom⸗ 
mlſſare die lürkiſchen Behö den dabon in ſeynſnis geſe 
haben, daß ſie heute die Räumung Konſtan-— 
tinopels vnd des Dichonak begennen. 

Aus Toklo wird gemeldet, daß dort der Miniſe 
prãſident Baron Hato geſlorben ſel 

die Voſwenſigkeit einer deutſch 
polu en Wieriſchaſftzperſäntigung. 

In der oſtdeutſchen Wirtſhafts— 
zeitung!, Bres au. dem amtlichen Organ 
wehrerer ſchleſiſcher Handelskammern und der 
Breslauer Meß Geſellſchaft, Anden wir nahſtehen 
den Eirtikel über die guünſtigen Folgen eine 
ee deutſch· polniſchen Wirtſchafisderſten 

Abe ſehen von der aberaus vellgreifenden politiſchen 
Bedeutung eines möhlichſt baldigen dpe 
Wirtſchaftsabkommens (die hiex vu ne 
weiſe geſtreifl werden kann) iud von beſſen direttken d 
poſiliven wirtſchaftlichen Ergebnifſen ſur Deu lanbe 
Jußenhandelsbilanz wurde ohne eine ſoiche Berſend unn 
auch die wichtlgfte Etappenſicherung ſür die Durchſahrung 
der deutſchen Handeldbezlehnngen mit dem Olen Gernn 
wohl zu den Randſtaalen fehlen und venn die HRandeien 
mit dieſen Ländern ſelbſt auch noch ſo zünfn ſür Beuſ 
lavd wärer. Was nübttt Deuiſchiand zum Beilbet 
beſte Wixiſchafteablommen mi einem der Diace 
wenn Polen ſeden Augenblick den Traufuverkehr erihwern 
wern auch nicht gerade ganz mnierbindea beun 
brauchtn nur daran zu erimern, daßen 6 
deu ſche Warenverlehr durch Polen nach Rußle uth 
heute voch in jſedem eimelnen Falle bon der Durchfuhr⸗ 
xnehmlgnuug Waiſchaus at hängt. Und uiell⸗ 
Sahe vorlärfig noch mit Litauen, wenn ir dorihin au 
noch andere Wege offen hoben. Aus dieſen G nude 
es die eigenfte Angelegenheit der deutſchen Wirſſaſtetreiſe 
inẽ beſondere natürlich derfenigen, die n dem War 
jauſch mit dem Oſen und Notboflien ſeres 
ingtereſfiert find daß ſie auf in beſhltenneee— 
Tempo der Dresdener verhanblüngen anen 

Selbfverſtändlich iſt dami nicht geſags deß 
Vertreter dabet wichlige wiriſafttee Blann 
kommen laſſen wollen Vieleigc ſich aber doch noch 
xewiſſe Empfindlichkellen und Bedenilichteſten uſ d 
Seite ebenſo audſchallen, wie man das n 
Partet hinſichtlich der dinrch die garſe pottiſche utſ 
ſeit Kriegsende und die gegenwärnge Lage auf dem Repa 
rationsthealer erklaärlichen Ruckſichen au boreer 
Bundesgenoſſen verlangen unß Somt viee 
den nur das gleiche Schauſpiel wiederhelen daß u 
noch längerer Zeit ſchaa in Warſchan ſich 
abſpielen ſah, wo die polniſch⸗ uffiſchen iriſaſeen 
lungen von einer Verlagung zur anberen innen b 
Wiederaufnahme heute völlig gewiß iſt. 

Es iſt ja auch nicht ſo, daß unr Deuiſchland ein 
beſonders ſtarkes tereſſe an der Beſchleuning eie 
ſolchen grunt ſäßlichen Berftändigun bae der ſich 
bald oder ſpater ein regelrecher Handelebern aufbauen 
könnte. Schwer zu ſagen aber ih e Polen noch 
unbedingt das größere Intereſſe daran a. iſe 
bat der tatſächliche Lauf der Dinge gezeigt beß dieſen 
Staate nicht nur bei ſehr bedohg nßeren Verwidk⸗ 
ungen geholfen würde, ſondern daß er ſich bei en 
inneren Schwlerigkelten, die man ſich vur vorlelen lbann 
und die auf allen Febleten der VBerwalium de offenillchen 
Verlehrs und der Wiriſchaft ich igegenflemen immer, 
wenn auch nicht immer gut, zu helfen ewußl hai. 

Das öffentliche Tra usportweſen 8bildet 
gewiß noch heute ein Haupfſorgentind des euen Staates 
weil es am ausreichenden vote mo en und Wagenpartk 
mar gelt und an genti enden Schienenwegen ober bel dleſe 
zen neuen landesgeographiſchen Verhatmiſſen noch ig 
hWen organlch ange paht werben ö men Immerhin ſind die 
Zeiten laͤngft vorͤber, wo man Kattow Lodz oder 
Kralau zum Bahr h kommen konnte, wann mean vole 
weil man zu ſeder Zelt die gleiche Wahrſcheinlidteit be 
Urwahrſcheinlichkeit balte, dlelleicht ali u men paſſen⸗ 
den Zuge zurechtzuſommenn. Puntilich Arv heute wileder 
nach dem Plan gefahren, und wenn aug der Holztrausport 
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— 
tach Dauzig und die Kohlenabfohr aus Oberſchlefien noch 
mer unter Sireckenverflopfung uund dergl. zu leiden haben 
ſo ſind doch auch bier ſchon Zeichen weſentlicher Beſſerung 
zu ſpüren. Neue Verbindungslinien werden nicht nur ge 
plaui, ſondern auch wurklich in Angriff genommen. Oder 
man denke an die geradezu noſtloſe polniſche Finanz⸗ 
wirtſchaft, vwie ſie ſich noch zur Zeit des Abſtim⸗ 
munge kampfes um Oberſchleſien darftellte, wo die Polen⸗ 
marf noch weit unter der öflerreichiſchen Krone ranglerle. 
Gewiß, auch heute iſt die ſtaatliche Finauzgebarung noch 
deineswegs ſolide. Die Technik der poluiſchen Steuergeſetz 
gebung gleicẽt eben ſo wenig wie die deutſche dem Ei des 
Kolumbus. Trost loloſſaler Juflativn mangelt es überall 
an Umlaufe millein. Am Dollar gemeſſen, ſtürzt auch die 
Volenmark weiter und weiter, in ſyſtematiſcher Abhängig⸗ 
keit von der Reissmark, wenn ſie auch über dieſe ſich 
ſchen — und zur Zeit wohl nicht nur ganz vorũübergehend — 
betrãchtlich erhoben hat. Alle Zuduflriezweige und ebenſo 
der Handdel ſchreien nach Staalskreblten, am meißflen na⸗ 
ũrlich die aueländiſchen Rohſtoffe benöligende Indufirie, 

die ſich im Irrgarten der Deviſenwerordnungen totläuſt. 
Auerordentlich ſchwer laſten auf der pelniſchen Texlilin⸗ 
duſtrie die Verpflichtungen aus der Vorkriegk zeit, beſonders 
gesenũüber Englaud. Eine Kriſe löſt die andere ab Und 
doch geht alles weiler, wenn auch nicht immer out. Schon 
exweiſt ſich das kalie Reckenex mypel, das die Enutente länafi 
vor dem ſormellen Eulſcheidungẽdiktat über das Schickſal 
Oberſchleſſeus aufgeſtelli hat, als zablenwãßig richtig zu⸗ 
gunflen Volens. Das abgetretene oberſchleſiſche Induſtele⸗ 
geblet hat durch ſeine Ausſuhrkraft die Außenhandelabilanz 
des jungen Siaates bereits alliv zu geſtalten verm ocht. 
Zehrlen nicht ſo ungeheure unprodultive Ausgaben, vor 
allem für militäriſche Zwicke, an ſeinem Mark, wä—⸗ 
ren die nallonalifliſch überhigien Köpfe, die ſich um has 
Siaalsruder balgen, ſchon eiwas abgelüblt und damil der 
Außenwelt und den nüchterner vund wirtſchaftlicher denken⸗ 
den polniſchen Volleteilen die Moͤglichkeit zu einer einiger⸗ 
maßen ſicheren Beurtellung des außenpolitiſchen Kurſes 
gegeben, ſo müßte auch der Kurs der Polinwark ſchon eine 
zulſchie denere Tendenz zum Steigen gezeigt haben. (Diee 
aber iſt der wunde Punkt, an dem unſer poluiſches Siaais⸗ 
leben kranuk. Wie die Dinge zurzelt llegen, iſt wenig Aus · 
—8— 778 daß unſer Land bald geneſen wird. Schrifil. 
er FrPr. Noch weniger laͤht ſich leugnen, daß man ſich in Po⸗ 

len auch gegenüber der vor elnuem Jahre erſt aufgehobenen 
deulſchen Auofuhrſperre zu helfen gewußt bat. Man hat 
nicht verhindern Bnnen, daß beutſche Waren ſich an 
erſter Stelle M der poluiſchen Elufuhrflatiſtik behaup⸗ 

telen. Auf⸗ Um⸗ und Shleichwegen brachte man alles, 
was man dort uvnbediugt haben zu mũſſen glaubie, hinein, 
wenn auch 60 bls 100 Prozgent teurer, als normalerweiſe 
wmöglich geweſen wäre. Noch 1021 machte die deutſche 
Einfuhr 40 6 Projent der polniſchen Geſamteinfuhr auf. 
Obwohl auch noch die erfle Hälſte des Jahres 1022 unter 
dem Zeichen der Ausſuhrſperre ſtand, ſtieg die deutſche Be⸗ 
leilligung an der polniſchen Einfuhr im Vorjahre noch gan; 
axheblich und darf nach dem vorlaͤufig vorliegenden Zahlen⸗ 
— mit 60 Prozent wohl nicht als zu hoch eingeſchätzt 
verden. 

Andererſeits laͤßt ſich hieraus natürlich auch die Tat⸗ 
ſache als mumſibflich feſiſtellen, daß Polens Wirt—⸗ 
ſchaft in erſter Reihe auf ben ungehinder— 
ten Warenaustauſch mit Deuntſchland an— 

gewieſen iſt, und zwar vorläufig noch mehr als auf 
denjenigen mit den weiten Gebieten Sſowjetrußlauds, die 
bis zu der großen Umwälzung die tabnehmer des pol⸗ 
viſchen Gewerbe fleißer, vornehmlich Terxtilluduſtri · wa⸗ 
ren. Dieſes Abhängigleitsverhältnis wird in den (leider 
ſehr dñun geſäten) dauviniſiiſch nicht infi ierten Wirt- 
ſchaſta kreifen des Laudes auch auerdanni. Erſt vor wenigen 
TZagen hatte der Verfoſſer Gelegenheit, die Richtigleit dieſer 
Darſtelung aus dem Munde eines vorurteilsfreien bohen 
poln iſchen Beamlen des Auslandsdienfles beflätigt zu hören. 
Wie Deutſchland der Erzeugniſſe der polniſchen Forſt⸗ und 
Laundwielſchaft bedarf und neuerdings auf die Zufvhr don 
polniſch oberfchleſiſcher Kohle in gam beſonderem Maße an ⸗ 
gewleſen in, ſo iſt ea Polen als Lieferant von chemlſchen 
vha ma· eutiſchen Arilteln, lechniſchen Halb⸗· und Fertig⸗ 
ſabr toten jeglicher Art, vor allem von Kraflmaſchinen fuͤr 
die Zacke der polniſchen Jidukdie und Landwiriſchaft, aber 
aus von mancherlei Luxus varen, die ihm das durch ge⸗ 
wiſſe Vrrag⸗ beß immungen ſtark begünfligte Frankreich 
aicht ſe bellig lieſeen kann, geradernn uneunibehrlich. 

Zurückweiſung der Verleumdungen. 
Am die deuntſchen Somherru. 

Wie in der Millwochausgabe unſeres Blattes be⸗ 
ichlet nu de, hallen die Diebſtähle im Gneſener Dom 
iue Exorterung der polniſchen Preſſe über die dort herr 
chenden Berhaͤliniſſe und eine Hehe gegen die dortigen 
deniſchen Domerren herbeigefübrt. Dieſe ſeßleren — und 
nit ihnen der ebenfalls augegriffene Weihbiſchof Kloske — 
ndien ſich jezt, mit einer Zuſchrift an die „Ca, 
Wars⸗ awſta“, in der is m. a heißi: 

Mecht detholb iſt der Diebſtahl in unſerem älleſten 
Dom veröbt worden, weil die Mehrzabl der Miiglleder 
dea Gueſener Kopflels deutſcher Nauüſonalilät iſt, ſondern 
deshaß, weil ber Meßner und der Wächter 
iheePflihtnlcht taten. Dieſe lelchtfinnige Ver ⸗ 
achlafflaung der Pflihten lonnſen die Vomherren deulſcher 
Naionodillat gar nicht bemerlen, da ſie ſeit langerer Zett 
mals ebelen worden waren, die Schäte zu zeigen, dies 
aien ett fleiz nur der Praͤlat Laubit oder Domberr 

————— 
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aland⸗fabig, aehnoll and danorhaſt 

Dio aparsamaten Roifen tar den tagl. Gebraveb 

zesokmoldigz vod vidor · 

— 7— ;— —— 

Krzeßlie viez. Den Vorwurf, daß die deutſchen Domherren 
die polniſche Sprache nicht dennen oder ſehr ſchwach be 
herrfchen und die Seele urd die Bedürfnlſſe hrer ſaſt 
ausnabmslos polniſchen Gewmeindeglieder nicht verſtehen 
und nicht verfſehen wollen, weiſen wir evilſchleden zurbck. 
Wir alle kennen die polniſche Sprache und 
beherrſchen ſtle. Domherr Hobmann war ſogar 
ſechs Jahre hineurch Archilaihedralprediger, und nur die, 
die ſeine Prebigten gehört haben, loͤnnen brurteilen, ob er 
die poluiſche Sprache beherrſcht, — nicht Herr Dworza⸗ 
czek, der Verfaſſer des Aruſels in der Gajets War⸗ 
ezawſta*. Und daß ſie die Setle und die Bedũrfniſſe der 
volniſchen Diöze ſanen verſt / hen und verſtehen wollen, dafür 
ſpricht die Taiſache, daß alle in der Diößzeſe ge— 
b'o ven wurden, ſich ausbildeten und ſpäler in der Seel⸗ 
orge tätig waren, einige von ihnen lange Jahre hindurch 
inreinpolniſchen Gemeinden unter Polen 
und für Volen. Auf den Vorwurf, daß die deutſchen 
Pralaten, von den Diözeſanen gehaßt, als oufgezwungenes 
und ganz fremdes Element, in nicht zu großer Liebe für 

dentſchen Domherren bisher auf keine Belundung gehäſſiger 
Gefühle geſtoßen ſind. Im Gegentell: Die früheren 
Geweindemiiglieder oder polniſchen Schöler ſind ihnen bis 
auf den heutlgen Tog zugetan. Dies und das gegen⸗ 
wãrtige Verhalten der Glänbigen in Gneſen zeugt davon, 
daß wires verſtandenhaben, uns das Herz 
der polniſchen Beoößllerung zu 
winnen... Domherr Beyer, der Regens des Geiſt 
lichenſemitiars in Gueſen, arbeitet für die polniſche Juzeud 
ſchen 22 Jahre auf Befehl der geiſil chen Behörde und 
erfreut ſich großen Vertrauens and großer Danlbarleit bei 
ſeinen Schũlern unb Alumnen“. 

Der PVolener Przeglond Poraunuy, der in 
ſeiner Nr. 227 dieſe Zuſchrift abdtuckt, ſüügt hinzu: „Wir 
geben dieſe Richtigſtellung wieder, um eine Irreführung 
der aͤffentlichen Meinung ju verhindern. Die Angelegenhelt 
der deu ſchen Domherren und die Diebſtlähle im Gueſener 
Dom ſind zwei Dinge, die nichts miteinander zu 
tun haben und getrennt behandelt werden müſſen. Wenn 
die „natlonale*“ Treſſe vier Jahre die Zuſammenfetzung 
des Greſener Domkapitels mit Schweigen übergehen lonnie 
dann kann fie auch jetzt fich gunächſt mit der driuglicheren 
Froge der Auftlärung der Dleiſtähle im Gneſener Dom 
beſchäͤftigen. In Gaeſen und in Inowrollaw (Hohenſalza) 
herrſcht allgemeine Verwunderung darüber, daß der ſehr wohl⸗ 
habende Domherr und Inſulat Laubiß (ein Pole), der Mitglied 
des Auffichtẽ rates verſchiedener Banlen und Upterneh 
mungen und Beſitzer vieler Allien, werlvoller Sammlungen 
(autſte Msbet, Bilder, Tafelfilber u. degl. m.) und an⸗ 
derer Sachwerie iſt, picht nur von alledem nichts zur Er⸗ 
ſezung der dem Dom geſtohlenen Schätze gegeben hat, ſon⸗ 
dern ſich ſogar noch an die Mildläligkeit der Witwen und 
Waiſen wondie.“ 

Eine poluniſche Stimme gegen die 
Deutſchenverfolgung. 

Die ſcharfen Maßnahmen gegen die deutſchen Minder⸗ 
heilen in Polen haben den Widerſtand auch weiter Krelſe 
der poluiſchen Bevölkeruva hervorgerufen. Dieſe Stim⸗ 
mung findet ihren Ausdruck in einem Artikel des War⸗ 
ſchauer Robotnik“, in dem dieſer die poluiſchen 
Siege“ auf dieſem Gebiet als eine polniſche Nieber— 
lage in der Welt darſiellt. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

Gegen die deutſchen Organiſationen wird ſcharf 
vorgegangen, irotzdem ihnen ketn einziges Vergehen 
nachgewieſen werden kann. Der Deutſchtumtbund 
wurde nur dedhalb aufgelöſt, weil er es gewagt hat, 1921 
Volen bei dem Völlerbund zu verllagen, daß es ſeine Ver⸗ 
pflichtungen aus dem Verſalller Vertrage nicht erfülle. Es 
in alſo nur ein Rache akbt gegen die Deulſchen. Unnötz g⸗ 
weiſe wird eine dentſche Irredenta geſchaffen.“ 

Die Blätter der Rechten dagegen triumphleren 
über die „Siege“ gegen die Deutſchen und feiern den 
Wojewoden in Pommerellen Brejſti als Helden. Gaozeta 
Warſchawſla“ will keine deuiſche Organiſallon mehr dulden. 
Jede wiriſchaftliche und kullurelle Belãligung der Deutſchen 
iſt in ihren Augen feindlich. Sie verlangt daher eine 
ſcharfe Kontrolle auch der deulſchen Buhne, des literariſchen 
Bereins, der Turn⸗ und Sportvereine, der Volls hochſchul 
lurſe, der Schulvereine und der Frauenvereine. 

ihre rolaiſche Bevölleruug breunen, erwidern wir, daß die 

General⸗Vertretupg fur Polen GENMS X C(O., Warschau, Ma⸗szaltoweska 130. * 

Ganz beſonders ſcharfes Vorgehen wünſcht das Blatt 
jedech gegen die proteftantiſche Kirse. In 
einem Artilel heißt es: „Es handelt ſich namenilich aw 
die proteſtauliſche kirchliche Organiſation. Der poluiſche 
Vollsrat in Poſen fordert zwar, daß ſich dieſe Kirche von Berlin 
unabhãngig moche, das iſt aber bisher noch nicht geſchehen. 
Die deulſchlirchlichen Krelſe verlangen, daß ihre Pafioren 
auf deutſchen Univerſtiälen aunkgebildet werden. Der 
unlerten Kirche geht es haupiſächllch um die Ethaltung 
des Deutſchſums. Die Lodtrennung der evangeliſch⸗unierten 
Kirche von Berlin und die Verzichileiflung auf jede Germa⸗ 
niſiervng, dos ſind Aufgaben, die die Reglerung ſchnellftens 
durchführen muß.⸗ 

Was die ESajela Warszawſla“ unler Germaniſieruug 
verfteht, geht aus der oben angeführten Stellumg zu den 
deuiſchen Vereinen deutlich hervor. Jedes geſprochene Wort 
ifl ein Staalsverbrechen. 

Man darf nicht vergeſſen, daß die Gazeta War⸗ 
zzawſka? das Organ des einflußraichften poluiſchen Natio⸗ 
naldemolraten, Row an Dmowſki, iſt. 

Um den Finanzminiſterpofſten. 
Wie der Kurjer Polſti“ meldet, ſoll die Dewlſſtau 

des Fine niwiniſters Dinde weller den Geſprächsgegen⸗ 
ſtaud der Reglerungdkreiſe bilden. Die neuen Kaundideten 
für den alten Sorgenſtuhl in der Elektoralneſtraße ſiud 
vunwehr — ſo wenigftens bexichtet Karjer Polſti — 
Kucharſti, Byrka, ſchlieklich der geweſene Iec; 
miniſter Michalſti. Zwar gehört Michalſti 
Stronſtigruppe die an der Regierung nicht leilnimmi. 
Strouſti and Dubanowlez ſollen ſeboch für Michalſti zu 
einer Ausnahme bereit ſein. Gefährlicher wäre die Oppo⸗ 
ſition der Poſener Finauz- und Bodenmagnaten; im Jalle 
ihrer Unbeugſamlelt dürfie Michalſti die Partei verlaſſer 
und als Unabhängiger ins Kabineit eintreten. 

Laſoeki Vizeaußenminiſter. 
Der Geſandte Laſochki iſt vom Miniſiexpräſidenten 

nach Warſchau berufen worden. Gelegentlich der dow men⸗ 
den Aus p ache mit dem Miniſterpräſidenten ſoll die Frage 
der Uebernahme des Voſtena des BVizeaußen— 
miniſters durch Laſoeki entſchleden werden. 

Demiſſion des Eiſenbahnminiſters? 
Der „Furjer Poranny“ meldet, daß die De—⸗ 

miſſion des Eiſenbahnminifters Karlinſki in Kürze 
erfolgen wirb. Au ſeine Sielle ſoll der ehemalige Präfi⸗ 
dent der Lemberger Eiſenbahndireltion, Dr. Wrobel be 
rufen werden. 

Die polniſchen Handelsverträge. 
Warſchau. 22. Anguſt. Der polniſch⸗tür⸗ 

kiſche Vertrag ſoll in der Herbſtſizung des iee 
Rarlamenls ratifiziert werden. Ungeſahr gleichzenig ſol 
die Ratiſiſation in Angora durch die eee Natonal⸗ 
verſammlung ſtattfinden. 

Die Verhandlungen betreffs des polniſch⸗fin— 
niſchen Handelsbdertrages in Warſchau ſind zu 
einem gewiſſen Abſchluß gekommen. Die Grundlagen wur⸗ 
den feſtgeſtellt, eine Komm ſſion beſchäftigt ſich mit der 
Redaltion des Textes. 

Die Tagesordnung der nächſten 
Völkerbundratſitzung. 

Worſchau, 24. Auguſt. (Pat.) Auf der Tagesord 
nung der 26. Võollerbundraistagung ſtehen nachſolgende Au⸗ 
gelegenheiten: 1. Der Eutwurf zur Schaffung einer iuter ⸗ 
natlonalen Beratungslommiſſſon für Verwaliurgefrogen 
(Daunziger und Saarfragen), 2. eine Reihe von Ange⸗ 
legenhellen über das Saargebiet, 8. die finanzielle 
Lage Dauzigs (Anleihen nud Einführung der neuen 
Valuta).4 der geſamle polniſch⸗Danziger Kon 
fIitt (alle diejenigen Fragen. die während der gegenwär⸗ 
tig in Danzig ſtatlfindenden Beratungen noch nicht enlſchie⸗ 
den wurden), 5. die Fragen der — in 
Albanien, Efland, Lettland. Litauen (aoch nit durchse⸗ ſührte Ratifizierung der Erllärung des liauiſchen Vertre⸗ 
ters ũber die Beahtung der Vorſchrifien von der Behand⸗ 
lung der Minderheilten) und ſchuehlich in Volen (i⸗ 
edentuelle Meinungserilärung des Saager Siedegerichs 
in der deulſchen Auſiedlerfrage und übaänderuug 
des Verfahrens in Minderheitenſragen), 6. der Bericht der 



Axr. 84 Freie Preſſe — Sonnabend, den 28. Auguft 1828 
Kow miſſton über bi⸗e Zuſammenatbeit guf geiſſigem Ge- 
blete, 7T. der Em wurf eine irnat onalen Hilfe für die 
Opfer von Kataftrophen, 8. in Bericht in Verkehrs ⸗ und 
Drauſitfragen ſowie Eruennung des Vorftßenden der zwei⸗ 
ten allgemeinen Verdehrstkonferenz, bie im No⸗— 
nember l. J. in Genf ſtattfinden ſoll, d der Berſcht über 
die Tallglelt der Finanz und Wirlſchafiskomniſſſon, 10. 
as Beraiunpeaurteil des Haager Sliedsgerichls in der 

oſtlareliſchen Frage und Ernennung nes neum Milglleds 
des Schieds gerichts 11. der Entwurf einer Aenderung des 
10. Artikels des Vöſkerbundvertrages, 18 der Bericht der 
Nontrollfommiſſion ũber die Verſehung der Mandoile der⸗ 
jenigen Staaten, die gegenwärtig die deutſchen Kolo— 
Sien verwalten, ferner der Bericht des Finanzbeiraſs für 

boanlen und der Bericht über die von der Kowmmiſſion 
ſür Hygiene geleiſteten Arbeiien, 18. eine Reihe von Be⸗ 
xichten über Abröſtung und 14. die Finanzen des Völler⸗ 
bundes ſowie Erneunungen und Rudiriſte im Selretariaf. 

Um Deutſchlands Aufnahme in den 
Vöolkerbund. 

* London, 23. Auguſt. Wie bereits gemeldet, tritt 
Aam 30. Auguf der Völlerbundrat unter Vorſitz des Gra⸗ 

in Iſshi Sapan) in Genf zuſammen. Ugter anderem 
eht auf der Tageordnuug oauch die Zulaſſung 

Deutſchlands zum Völkterburde, für die 
insbeſondere Lord Robert Cecil und General 

Smeets aus der Erwäzung heraus eintreſen, daß danu 
dex Völlerbund eher in der Lage wäre, eine wirkſame 

Löoſung des Reperalions- vnd Rukrproblema und der ge⸗ 
ſamten wirtſchaſilichen Lage Curopas einzulelten. 

* 

BDie engliſche Liga für den Völker— 
bund richtele inen Brief an Boldwin, in dem die Re— 
jerung aufgefordert wird, augeſichts der Fefährdurg des 
eltfriedenẽ durch die Beſezung des Rubrgebietes in de 

Vollverſammlung des Völlerbrnees in Genf guf Grund 
des Artikels 1der Sabnugen des Bandes die geger⸗ 
wãrtigen Beziehun gen zwiſchen Frankreich, Belglen und 
Deuntſchland zur Kenninis des Völkerbundes zu bringen. 
Ferner ſollen Bertreter Deutſchlands eingela— 
den werden, auf Grund des Artikeld 17 an den Beratun⸗ 
gen aſſer Fragen teiſzunehmen, die Deutſchland betreffey. 
End ich ſoll die engliſche Reglerusg den Verſuch macheu, 

mit Hilfe des Volterbundes eine Loſung für die Repard⸗ 
tions⸗· und Schuldenfrage ſow e die Sicherungsſrage mög⸗ 

Uichſt anter Einbez zhun der Vereinigten Stafrten zuſtende 
zu bringen Die Völke bundliga erwortet ferner deß die 
— Regzierung nichts unverſucht ldaſſen werde, die 
baldige Verabſchledung des Friederspaltes vnd eines Ab⸗ 

rüſtungs vertra ſes darchzuſczhen. Deer Appell an Bald⸗ 
win, der duorch die loales Organe der Völlerbu doeliga 
unterftützt werden ſoll habie Bilizeng ämtlicher Oppo 
— und des Setretarlales des Völkerbundes ge⸗ 

n *— 

Naditſchs Appell an den Bölkerbund. 
Wies, 28. Anguſt. Aus Belgrad wird gemeldet: 

Wie aus den Kreiſen der kroatiſchen Bauernpaͤrtei ver⸗ 
lautet, wird der vach London geflohene Bauernſührer 
Raditſch vorläuſig nicht in ſeine Heimat zurücklehren. 
Er hat die Abſicht, vor dem Völkerbund die NAulo⸗ 
nomieforderung Kroatiens zu vertreſen. Radilſch will im 
Jueland eine Gegenregierung gezen die ſüdſlawiſche 
Regierung pro lameren, die entweder in London oder in 

der Schweig ihren Sitz haben wird. Er beabſichtigt 
rner, eine Propagandatelſe nach Amerika zu unter⸗ 

nehmen, um bei den kroaliſchen Ausgt wanderten Geldmiitel 
ſür ſeine Beſfrebungen aufzubringen. 
————————————— 

ↄ0 Proxrenut krafterſporms? 
Dem Erfinder F. W. Goebhel iſt es gelungen, auf 

bem Gebiete der Mechanik eine Erfindung von noch un⸗ 
abſehbarer Bedemung zu machen. Nach den vorliegenden 

iſtunge beweiſen laun geradeju von der Entheckung eines 
deuen phyſikaliſchen Geſehes geſprochen werden. Goebel, 
er vor dem Kriege durch die Kenſtruktion eines räder- und 

geleis ſoſen Fahrzeuges (O Aufſehen erregt hat und ſchon 
im Jahre 118dbi⸗ Benutz ung dieſer Erſindung ſür den 

au querfeldeln fahrender Vanzerwagen zu Kriegezwccken 
vorſchlug, damit olſo den Gedanken des päleren Tonlag 
zusſproch, hat ſeine ſrüßer in Deutſchland bettiebenen Ver— 
uche ſeit einer Rihe von Monaten in Zürſch fo tgeſetzt. 

* neue Eifindung, die er als „Mechaniſche Kraftlſum · 
dierm, ohne Geſchwindigkeits erluſt* bejelchnet, bedentet 

der Praͤris ESſparnis von zirka 00 Prozent aller zur 
Sewrquug / von Fahrzengen nolwendigen Kräſte. Sein Sy ⸗ 
—* iſt guf jede von Fahrzeugen, alſo auch auf Eiſetr⸗ 
ahn und iſemobit, onwendbar und verſpucht deehalb 
due vollige Umwa ung auf dem SGebiele der Verthrelechnit. 

Es handelt ſich bei der Go⸗ebel ſchen Erfindung um 
ve jener Loͤſungen von denlbar größter Einfachhelt, von 
en nach den Elſahrungen der Erfindurgege chichte die 

Voßen Umma angen in der Technet ausugthen pflegen 
Ebels Entdeckang entbehrt alles Gehrimmisvollen und iſt 

och eine ſener roßen gruͤndlegenden Neuerungen, die den 
Egenzeugen im erften Augenblick geradezu verb üffen. 
XSEfinder Eo bel hat deine mue vrbelannie Natur raft 

dean aber er hat der Nalur mit dem Im angeborenen 
—86 Inftintt für einen beflimmen Geſeblomplex der 
rroe eine biſher nicht bedannt geweſene unerhört 

wlchlige Wirtung abgelauſcht. Goebel ſeldit bat leiner 

Vreſſe“ berichtet aus London: 

100 000 M, K. E 30 000 M., zuſammen 020 000 M. 

dle Möglichkeit gegeben hat, die Leiſtung dieſer techniſchen 

Mißerfolge Raditſchs in London. 
Wien, 24. Auzuſt. GPat.) Die Neue Freie 

aliſchen Bauerrpartei Raditſch wurde ron ſellen 
Baldwins und Lord Curzouns erklärt, daß fie 
nmicht die Ab ſicht hätlen, ſich in die innren Ange⸗ 
lezenheilen Sidſ aw ens einzumiſchen, wethalb ſie es auch 
nicht für anzebracht hiellen, mit Raditſch zu konferieren. 
Hauwp ſchriftleiter der Times“ lehnte zweimal ab, Ra— 
ditſch zu empfangen. Laut einem Bericht des ſüdſlawi⸗ 
ſchen Geſandlen in Londor, begann Raditſch ſeine Pro 
pagendatãtigleit damit, daß er ein umfangreiches Sarel⸗ 
ben an die Zeitun sredaltisnen ſandle, in weſchem er die 
Notwendigkelt einer vollſtändigen Loklöſung Kreatiens 
von Sodſlawien und die Schaffung einer uncbhaͤngigen 
troatiſchen Republil betonte. 

Maßnahmen der Belgrader Regie— 
rung gegen Raditſch. 

Grotz, 24. Auguſt (Pat.) Die „Tageepoſt“ be⸗ 
richtet ans Belgrad, daß die ſüdſlawiſche Regiernug ent⸗ 
ſchloſſen ſei, Raditſch ſamt Genoſſen wegen ſiaoldfeind⸗ 
licher Tätigkeit, die auf die Schaffung eines unabhängigen 
Kroatiens gerichlet war, zur gerichtlichen Verant— 
wortung ju ſiehem. 

Ernſte Ereigniſſe in Griechenland. 
Atheu, 24. Auguſt.“ (GPat.) Die Aihener Tele⸗ 

graphenagentur meldet: Geflern kam es im Piräus zu 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Streilenden 
und Mulllãrabteilungen. Wie die Bläſter miltellen, wurde 
eine aus 7 Mann beſtehende Milltärableilung von den 
Streikenden ertwaffnet. Eine zu Hilfe entſendie Abtei⸗ 
lung wurde von den Demenflranten angegriſfen, wobei 
zwei Soldaten verwundet wurden. Das Mililär antwortele 
hierauf mit einer Salve, wobꝛi 2 Arbelter gefölet und 7 
verwundet wurden. Die Arbeiter in Piräus haben erklärt, 
daß ſie beuie zur Arbeit zurücklehren würden. 
— 7 — —— 

CLokales 
Lobz, den 26. Auguſt 1928. 

Zur Ehrunug des Andenkens au Ludwig 
Wolff, den großen Verſechter und Förderer deutſcher 
Kultur und deulſchen Weſens in Polen, wurden in der Ee⸗ 
ſchäftaftelle der Frelen Priſſe“ nachſtehende Spenden ab⸗ 
gegeben, die als Beihilfe für die Ueberführung des keuren 
Tolen vnach Lody und ſeine würdige Beſtallung beſtimmt 
ſind: J. R. Kowolſti 50 000 M, R. Reigel 20 000 M. 
Reinhoh Kindermann 200000 M. S8. Fledler 200 000 M. 
W. Linke 50000 M., A. Maſer 860000 M. W. Ab 
100 000 M. R. Pfeiffer 100 000 M., A. Reul 50000 
M. S. Boltz 20 000 M., Goeppert 50 000 M., B. M. 

mit den bereils geſperdeten 200 000 M. 1220000 Mark. 
Wir danlen den edlen Spendern im Namen der Hinterblie⸗ 
benen und nehmen wellere Spenden gern enigegen. 

bip. Die He⸗resdi⸗nſtpflichtigen der Jahr⸗ 
gänge 1899 und 1900, die bisher aus irzendwelchen 
Gründen im Heeresdienſt nicht ſtanden, werben nunmehr 
zum Dienft nicht mehr eingezogen werden. Desglelchen 
ſind alle Seeresdienſipflichtige der gerannten Jahrgäuge, 
deren Frift der Zurückſtellung vom Dienft abläuft, von 
dieſem frei. 

bip. Die Kaufleute zu den Lebeunsmittel⸗ 
konfiszieruugen. Im Zuſammenhang mit den in den 
letzten Tagen in Lod; durckgeführten Haueſuchungen ſowie 

Erfiadung den Namen der „Mechaniſchen Kraftſummierung 
ohne Geſchwindigleitsverluſz? gegeben und damll ſcheinbar 
umftãndlich, aber in Wirklichkeit haarſcharf ein techniſches 
Novem umſchrieben, das ganz ohne Zwelfel in der künſti⸗ 
gen phyſilaliſchen Theorie eine ähnlich große, in der prab⸗ 
tiſchen Anwendung auf die Technik eine unwergleichlich 
größere Rolle ſpielen wird als das eine techniſche Gründ⸗ 
element: der Hebel. Die grundſätzliche Bedeutung der 
neuen Eifindung läßt ſich am beſten eiwa mit der Rolle 
des Hebels, des Flaſchenzuges und des Rades vergleichen. 
Das Weſentlichſte aber iſt, daß Goebel in ſeiner Erfindung 

Elemente um ein Veelſahes zu ſteigern, ja ſie eigentlich 
erſt richtig wirkſam zu machen weit über den Grad von 
Wirlkung hinaus, mit dem ſich die Technik bisher, in einer 
Art reſignierter Selbſibeſcheidung, merkwürdigerweiſe be 
gnũgt hat. 

Die Dinge ſind im Angenblick ſo weit gediehen, daß 
die vorſtehend gezogenen Folgerungen vollftändig glaub⸗ 
haft? gemacht werden lönnen. Der Beweis iſt ſichlbar, 
— nicht am kleinen Modell, ſonderm am großen Fahrzeug, 
mit deſſen Hilfe jeder Lale inſande iſt, ſich in einer Se⸗ 
lunde den hardgreiflichften, überzeugendſten, aber auch den 
ũberraſchendften/ in ſeiner Elufachheit geradezu erſchüllern⸗ 
ben Nachwels zu verſchaffen. Die Goebel'ſche Kraftſum- 
mierung iſt dem Verſtäudnis jedes Laien zugänglich, well 
eder, auch der ſechniſchen Dinge völlig Unſundige qus 
eigenfler Alltagserſahrung heraus ſofort die Tragwelle des 
Neugeſundenen übrrſehen dann. 

Worin beſteht deſes Neue? Worin beſteht ſeine vor- 
ausſichtliche Wirlung ? VDer Leſer denke ſich zwei auf Schle⸗ 
nen ſiehende Wagen. Niebrige Platiformwagen in der Art 

Dem Führer der Kro⸗ 

der Bislaanahme von Lebensmitleln fand vorgeflern eine 
Konferenz fiolt, an der die Vertreter amllicher baufmän⸗ 
niſcher Verbände und Organiſationen ſowle die Vertreter 
der bieſigen Preſſe teilnahmen. Die Konferenz wurde vom 

in laäͤngeren Ausſuͤhrungen die in letzer Zeil erſolglen Re⸗ 
vilonen und Sebenmtelloufiszlerungen vom rechilichen 
Siandpunkt aus einer ſcharfen Kriilt unlerzog. Reduer 
betonts, daß das ffeniliche Urteil, ſich aud die Ergebniſſe 
der poilzeilichen Repſſtoven ſlũhend, nalürlich in den Kauf⸗ 
leuten, die das Unglück hatten einige Vorräte zu beſtzen, 

ſetz über Kriegs wucher vom 2. Juli 1020, iner Zell da 
unſere Produitlon auf allen Gebielen lahmgelegt war, ſüt 
unſere jetzige Zeit der Ueberproduklion durchauß unpaſſend 
Beſonders verbängunisvoll für die Karfleule ſei der Unſtand, 
daß dieſes Geſetz den ländlichen Sczeugern vbllige Frelheit 

berelen gebolen wird. Auf dle ver lurzem ſletlgefundenen 
Haud ſuchungen zurucklommend, ertlärie Reduer, daß die 
Be s den ſich von irrigen Gefichlspunllen leilen laſſen. Es 
ſei allbekannt, daß die Kaufleule ihre Waren zum größeren 
DTell aus dem Ausland, durch Vermlllung von Expedilious⸗ 
häünſern und Zanken beziehen, welch letzlere gleich eitig die 
Deckung der Rechnungen im Ausland beſorgen. Infolge 
der letzien Devlſer vorſchriften ſelen die Karfltule ausſchließz⸗ 
lich auf die Deviſenbanken angewleſen, die jedoch die Ertel⸗ 
lung ausläudiſcher Valuia vielfach verzögern und dieſe ofl 
uüberhaupt nicht erteilen. Daburch wird es den Kaufleuien 
unmöglich gemocht, die lagernden Waren anzulaufen. Weun 
es dann zu einer Rebiſton bomme, 
die lediglich aus Mangel an Deviſen nicht auszelauft wer⸗ 
den konuten, als ju Spelulallong zwecken zurückgehallene be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Verireler der Expedillsnsghäuſer biſtätig⸗ 
den, daß die bei ihnen gelogerlen Waren den Karflulen 

rölige ausländiſche Valuta vwicht entrichſelen. Des wiile 
ren wieſen die Vertreter des Koloniolwarenhandels auf die 
ſchwierigen Bedingungen hin, unler welchen ſie zu arbeller 

Arbelt das Recht hat Rechnungen und der dergleichen ſich 
zorweiſen zu laſſen, was empfindliche Störungen im Handel 
verurſache. Nachdem noch mehrere Redner die Nöte der 
eeee hervorgehoben hatten, wurde die Konferenz ge 
ſchloſſen. — — Auszahlung des Teurungszuſchlags für die 
Magiſtratsas gafieAten. Geſlern begann die fädtiſche 
Kaſſe, den den ſiädtiſchen Beamten zuerlannten Teurungs⸗ 
zuſchlag für Auguſt auszuzahlen. 2 

Stoͤuervergünſtigungen für Genoſſenſchaf⸗ 
tenn. Genoſſenſchaſten, die auf Gruud des Geſezes vom 
29. Oltober 1820 gegrůndet wurden, ſtehen folgende Steuer⸗ 

exmäßlgungen zu; 

lichen Verbãnde auf dem Lande, die auf eigene Rechnung 
geführt werden, wird bei der Berechnung der Steuer umn 
der 4. Teil des vollen Umſatzes augerommen. * 

pep Der Delegierie des Finanzminiſteriums 
J. Wozniak tritt zm 81. Anguft ſeinen Erholungsurlaub 
an. Wahrend des Urlaubs Herrn Woznials wird der 

Intereſſen!en in Deviſenfragen tägllch in der Zeit vor 
O bis 12 Uhr vormitlags empaugen. 

Borichtigung. In der „FIreien Preſſe vom 10 
Auguſt iſt in der Lokalnotiz Haus wirt und Mieter? ein 
Druck ehler unterlauſen. Es doll da nicht heißen: Der 
Hausbeſitzer Trzechowiez fordert für einen Rubel Vorkriege⸗ 
miete 3800 M., ſondern 6800 Mork * 

von normaler Koͤrperkraft wird aufgefordert, den erſlen 
Wagen auf den Schienen vom Plate zu bewegen. Der 
Mann untern ſmmt dies und das Ergebnis iſt das ge 
wohnle; der Vorſnch, den Wagen e forhnzie hen ii 
zunächſt vergeblich. Eſſt bei groößem Kraffaufwand geling 

henden Maſſe zu brechen and den Wagen us Rollen zu 
bringen. Ein gweiler Verſuch ergibt die belannie Eifeh 
rung, daß es leichter i, den Wagen durch Gegenftemmen 
des ganzen Köſpers, durch Druck ſtait durch Zug zu bewe⸗ 
gen. Der gleiche Mann wird aufgefordert, aunmehr den 
zwelten Wagen fortzubewegen. * — 

Aber nicht durch Zug oder Druck auf die vorige Art, 
nicht durch Einſatz ſeiner volſtändigen einen Menſchen⸗ 
lxaft?, ſondern ſo; er ſoll ſich ohne Spannung der Körper 
mue eln vor den Wagen ſiellen, einen Fluger hinter ein 
vorn am Wagen aungebrachte Querlelſte α und dann 
durch einfaches Anzlehen des Unterarmes, ohne Anſpannung 
der Armmuskeltm den Wagen an ſich herangehen. Der 
Mann tut dies: er ſtehl in leichter Hallung und bewegt 
mit einem Druck, den des Bewaßlſein gleich Wll regi⸗ 
ſteiert, aufſotrderunge gemäß den Amn. Und bfort begiunt 
der Wagen mit der Geſchwindiglelt der Armbewegung vom 
Plotze zu rollen und wenn de Mann wicht ſchleunigſt aus 

ſeinen Eindruck befragt, geſteht er auf dad lieffte exftaunt, 

habe, kdoͤnne er eigentlich ſelbft daum glauben, ſendiru er 
müſſe fich erſt einmal uͤber das Etlebns klar werben Er 
habe nicht die geringſte Anſtrengnug gemacht, er habe ſeinen 

von Eiſenbahndũterwagen. Sechs Meter lanug. anderihalb 
Arm nahezu ebenſo lelcht an ſich gejogen als hälte daran 
ũberbaupt kein Waaen gehangen und plöhlich ſei dieſer 

Vorſihenden des Zenlralrates Herrn Fröhlich eröffaet, der 

die Urheber der Teurung erblick.. Uebe Haupt ſel das Ge⸗ 

gewãhrt und ihten mithin die Mözlſchleit zu Wuchtrireci⸗ 

ſo werden die Waren, 

al ausgefolai werden bonnien, weil dieſe die zur Deckaug 

haͤben, da jeder beliebige Pollzift mitten in der größter — 

Woehnungẽgenoſſenſchaften zum Bau 
neuer Häufer ſowie Geuoſſenſchaſften leinerer Kredifinſtitr. 
tlonen ind von der Indufiriefteuer frei. Ju Genoſſenſcha-⸗ 
ten die zu Reviſiondnarbänden gehören, von denen Waren 
handel batrleben wird, ſowie in Läden der laudwirtſchaft⸗ 

Deleglerte Nojder in der Finanzkammer Ogrodowaſtrae) 

Meter breit, Egengewicht 2000 Kilogramm Ein Man 

ed, die Adhäſion zu überwinden, den Widerſtand der ru⸗ 

gewichen wäre, ſo hälte der Wagen hn überfahren Um 

daß er zunächft ſprachlos fe denn was ex ſveben exlebt 
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dungen werden von der Polniſchen Landesdarlehenskaſſe 
ſowie von Privaibanken, die ftändige Beziehungen mit 
amer taniſchen Baulen unterhalten, dem Empfanger grund⸗ 
ſätzlich nicht in amerilaniſcher, ſondern in polniſcher 
Wahrung, ond zwar laut dem am Auszahlungstage ver⸗ 
pflichtenden Kurs, ausgezahli. Die Auszahlung erfolgt nur 
dann in amerikaniſcher Währung, wenn der Empfünger 
nachweiſen kann, daß er inſolge einer Reiſe ins Ausland 
aus ländiſche Valuia beſitzen muß, wobei die Vorwelſung 
des viſierten Auslandspaſſes genügt. 

Erleichterungen für Eiawanderer nach Ame⸗ 
rxika Aus Wahington wird gewmeldet, daß Präſident 
Cool dge auf Anſrag des Arbeifsminiſters Davis ſich ein⸗ 
derſſanden erklärt hat, gewifſe Erleichterungen für Ein⸗ 
wanderer einzuführen. Sie beflehen darin, daß in Zukunft 
die emeritaniſchen Konſulate die Erlaubnis zur Einreiſe 
gach Amerila von ſich aus erteilen werden. Dle Konſu⸗ 
laie werden die Angelegenheiten der Auswanderangslnfligen 
xrũfen und von ſich aus die Viſa erteilen oder abſagen. 
Des neue Projelt ſoll dem Kongreß im Sepiember vorge⸗ 
legt werden. 

pap. Die Gebühren für das Abſtempeln 
bon Wagen und Gewichten werden vom 1. Sep⸗ 
tember ab um 100 Prozent erhöht. 

bip Erhöhung der Sot Ipreiſe. Die Beſiter 
des Saroy⸗ und „Grand⸗He tela* haben dem Referat jur 
Beſampfung des Wuchers eine veue Kalkulation der Zim⸗ 
merprelſe zur Befliaung unerbreitet. Danach wird für 
das bllligſſe Zimmer 60 000 M. ſür 24 Stunden erhoben. 
Die Erhöhung des Preiſes für Hotelzjimmer wurde mit 
x von den Hotelangeftellten aufs neue beantragten 44 
No er tigen Lohnaufbeſſerung begründet. 

pap· Die geſtrigen Warktpreiſen ſiellen ſich 
ꝓle et dar: für ĩQuart Buller wurde gezahlt 100 bis 
120 600 M. für 1Ser Sahne 25 —40 00600 M., für eine 
Mandel Sler 85 — 40000 M., für 1Kla. Käſe 830 000 M.. 
und Qrark 6000 M., für 25 Kla. Kartoffeln 835 bis 
D ooo M. fũur eine Mandel Nohrrũbenbũudchen 10 000 
Naxt, Peterſilie 10000 M. xrote Rüben 7500 M., 
Zwiebeln 7500 M,ür eine Mandel Knoblauch 7600 M. 
für ein Schock Sellee 80-34 000 M., für eine Mandei 
Radiecchenbündel 10000 M., für ein Schock Kraut 
180 000 M, für 1 Klg. Tomaten 40 000 M., für eine 
uxte s bie 6000 M. und fuͤr einen Kopf Salat 800 bis 
700 Mark. 
pap. Die Arbelter und die Einkommen⸗ 
Ener. Der Verband der in der TDextilinduſtrie be⸗ 
ſchãfllglen Arbener und Arbellterinnen Praca“ überſandte 
dem Finan miniſter eine Dentſchriſt in Sachen der Aende⸗ 
rung der Steuerberechnungstabelle. In der Denlſchrift wird 

auf die kritiſche Lage der Arbeiterſchaft hingewieſen, die 
anter der ungaufhaltſam fortſchrelſenden Teuerung am 
ſchwerſten zu leiden hat. Augefichts deſſen bedeutet die 
Aurachnung der Einlommenſteuer für die Arbeiler ene 
erhebliche Zürzung hrer Unlerhallsmittel. Gegenwärtig ſeien 
zwar die Gehalter weil höher aber ihre Kauflraft niedriger 
als je. Der Verband Peaca? erſucht daher den Finam—⸗ 
miniſter um Jenderung des fiteuerfreien Mindeſtſahes von 
15 auf 46 Mill onen M. im Jahresverhältnis. Dieſes 
Minimum müßle vom 1. Sepfember ab feſtgeſetzt werden. 

bip. Die Lohubewegung. Die jñdiſchen Ku⸗ 
chenbackergeſellen ſordern eine 44prozeutige Lohn 

bböhnng and die Regelung der weileren Löhne laui den 
Berechnungen der Teurungslommiſſion. 

w 

pap. Da die Forderung der Schneidergeſellen, die 
bisherigen Löhne um 150 und 180 Prozent zu erhbhen 
und weilerhin gemäß den Berechnungen der paritäliſchen 

Sommiſſion zu xegeln, von den Arbeitgebern abgeiehnt 
— — 

Vaen. ..wie er vorher den gleichen durch Zug oder 
Axck nur mit garzer Körperlraft vom Vlatze hätle 

b wegen anen, belnahe wie von ſelbfi auf ihn zugerollt, 
ewer Anfangs Geſchwindigkeit, die nahezu der End 
Seſchwindickeit belm vorigen Verſuch entſprochen habe. 

Am erften Verſuch mit dem Goebel'ſchen Wagen 
og ein zweter. Giner der Anweſenden wird aufgefordert, 
fich geben den Wagen zu ſtellen, ſeine Hand auf ihn zu 

und dann ehne Anflrengung, mit irgend einer Ge— 
ſchw igleit geben den Wogen herzugehen Der Aufgefor⸗ 
Zerſe ut es, legt die Hand auf ben Wagen, ſetzt einen 
Feh nag vorn, de h. er beginnt zu gehen er macht nut 
gendwie Anmſtalten, ſich om Platze zu bewegen und ſofort 
lãuft der Wagen, den er in keiner Weiſe bewußt bewegt, 
geſchwe ge denr daß cx ſich eſwe bemühle hn vom Plaß⸗ 

u ſchieben, — Ser Waſen nult, einſach nur durch die 
an Segte Saud mitgenom wen*, neben iim her in ber 
zeihen es eigenen Gopzes und in der 
ſelben Eiſchwadiget von der erfien Bewe zung au, — 
hne Schriercukelt, obne dae gringfie Gefühl de⸗ Wider⸗ 
da eler mitteweglen Taſt ju erzeugen. Und doch 
viegt der Wagen 2000 üogrammi 

sitter Verſuch: Auf den Wagen wird ein fiufen — 
ſorm ger Aufkan geſetzt, der den us maßen feiner Vait- 
ſorm int pricht. Vier Mann ſind nötig, ihn auf die Platt 
ſorm zu ſetzen. Auf dieſes Gerüft relen alle Anweſenden, 
negeſamt 15 Perſonen. Ein der anwefenden Damen wirb 
zufge or dert, den Wegen ſortzubewegen. Sie lu es auf 
e beſchriebene Weiſe und dann nur den Eiudruck beflan 
zen, daß auch bei ihr ein kazm merkbarer Kraftaufwand 
zötig geweſen ſei, um den Wagen vom Platze zu ſchieber. 
and boch viegt der Aufbau mit den Menſchen 15800 ke 

pap. Ans Am Ai⸗ geroffe⸗ Geldfen 

ebenſo wichtig iſt, ohne Kraflverluft in der Bewe gung er 
balten werden. Die Vorrichtung felbſt aber ift keine Krof 

weſentlich verbeſſerungsfähigen Jorm kann auf 00 Proen 
geſchäzt werden. Um 3500 Kilogramm Laft zu rollen 

war eine Zuglraft von nur 7 Klogramm nötig. Neunmig 

ten hat! (Wir möchten zu dieſen nicht übermäßig klaren 

uft 1923 
wurden, legten die Schneidergeſellen ihre 
Arbeit nieber. 

Sreie xeſſe — Sonnabenb, d 

blp. Den Schuftergeſellen wurbe eine 44 
prozeytige Lohnerhöhnug bewilligt, die vom 20. Auguſt ab 
verpflchtet. Die weiteren Löhne ſollen auf Grund der Be⸗— 
rechnungen der Teuerungs ommiſſion geregelt werden. 

bip· Vor elsem Streik der Tramwaygnge⸗ 
ſtellten. Wie wir ſchon milgeteilt haben, haben die 
Straßenbahner eine Lohnerhöhung von 40 Brozent ver⸗ 
langt, Im Zuſammenhaug damit fand eine Verſͤmmlung 
der Tramwe yanzeftellten ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, 
für den Fall, daß die Direklion die Forderung heute nich 
annehmen ſollte, am Sonrtag in den Ausftand zu ftrei⸗en. 
Ebenſo wunde beſchloſen, heute eine Abordnun⸗ zum We⸗ 
jewoden, den Regleren slomm ſſar und den Krbeilsin ⸗ 
peltor zu entſenden, damit dieſe in dem Konflikt ein⸗ 
greifer. 

Gott⸗Ssdienſte auf dem alten Friedhofe Wir 
werden erſucht, darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
Gottesdienſte auf dem alten Friedhofe der St. Teinitatis⸗ 
gemeinde von morgen ab nicht mehr um 6, ſondern um 
5 Uhr nachmittags ſtatlfinden. 

Spende Geſammelt von den Beamfen der Wibdzewer 
Mannſaktur als Reſtbetrag vom Sochzeitsgeſchenk eines Be⸗ 
auniten zum Bau der St. Matthäikirche 25 000 Mark. Junigen 
Dauk und Gottes Segen! A. Groß, Paſior. 

bip Vexluſt des polniſchen Bürgerrechts 
wegen Fahner ſlucht. Auf Grund der Verordnung des 
Landes verteidigungẽrates vom Auguſt 1020 haben dle 
Einwohner von Logz: Chil Großmann, Iel Friedwald, 
Smil Vuoff, Berek Beuemann ſowie der Einwohner von 
Alexandrow Abrabam Goldberq, die ſich ins Ausland be—⸗ 
gaben, um dem Nilitärdieyſt zu entgehen, ihre polniſche 
Staals angehöriglelt eingebũßt. 

Dpap. Ueberfall auf einen Eiſenbabnug 
In der vorgeſtrigen Nacht ſprangen in den lehzten Wagen 
eines von Peirikau nach Lodz fahrenden Güterzudes zwei 
Banditen, die den dort beſindlichen Bohnfchaffner Sia 
nlslaw Turſti zunãchſt wehrlos machen wollten. Als dieſer 
jedoch Lärm ſchlug um den Zug zum Stehen zu⸗ bringen, 
verſetzten fie ihm mehrere Meſſerſtiche und ergr ffen, da 
auf den Lärm des Schoffners hin der Zug hielt und Be 
amte herbeiellten, die Flucht. 

pap. Aufdeckung eines Millinendiebſtahls. 
In die Strumpfwirlerei von Salomon Hermanu, Zielona 
27, drangen in der Nacht vom 20. zum 21. Auguſt Diebe 
ein, die 280 Dußend Socken und Strümpfe hahlen, deren 
Wert fich auf 180 Mill onen M. beläuft. Nach längeren 
Nadhforſchungen gelang es der Polizei, bei einem gewiſſen 
Nak Birnbaum (Koezeius li 27) eine größere Menge Scken 
und Strumpfe zu enldeden, die, wie ſich heraue fellie, von 
dem angeflihrten Diebfſahl ftammten. Ser 13 jährige Sohn 
Birnbaums, der das Weite ſuchte und ſieckbrieflich ver ol⸗i 
V“e Fiſchel, ſowie 6 vtrdächlige Perſonen wurden ber— 
haftet. 

DSie Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 5. bis zum 
18 Auguß erkranlten in Lodz: aun S3hedtyptus 1 vVerf 
¶ Todes all). au unterleiblyphus 43 Serſonen Todeẽ ſa⸗ 
an der Rubr 50 Perſonen (6 Todesfäſe) anu Scharlfach 9 per 
ſonen, an Diphlheritie 6 Verſonen (1 Todesfali), a den Mafern 
21 Perfonen 8 Todesfälle), an Keuchhuften 8 perſoven, au de 
ãghptiſchen Augenkraukheit 182 Verſonen und an Winbpoden 
1Perſon. An der Schm indſucht ſind in dieſer Zeut a6 Verſonen 
geſtorben. 88 

pap. Eine geheime Zundeſchlächterei wurde bei dem 
Kopernika 16 wohnhaiſten Auton Ruminfti aufgedeckt. 

pap, Lebensmüde. Ein gewiſſer Stauislaw Konopſti, 
in der diwna wohbnhaft, vahm in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Arſenit zu ſich. Cin Arzt der Unfallretiungẽkbereſchaft erteill⸗ 
dem Lebentmaͤben die erſte Silfe. 

der Fingerlraft einer ſchwachen Frau bewegt! Wad iſt ge⸗ 
ſchehen ? Was hat das Geſchehene zu bedeuten ¶ Weldhe 
Konſequenzen ergeben ſich? Es i für den Augenſeugen 
nicht leicht, dieſe Folgerungen nüchlern, ohne jene ſtarle 
innere Bewegtheit zu ziehen, die durch das Erlebnis ſelb 
erzeugt iſt. Der Eindruck mußte um ſo ſtärker ſein, ale 
die geſchtlderten Verſuche zwelfelsfrei ergeben baben daß 
die Goebelſche Erfindung der Belaſſungshöhe keine Greme 
ſetzt, d. h. es kanu für jede praltiſch in Frage kommend⸗ 
Laft die ihr entſprechende Kraftſummierung geſchaffen wer— 
den, mit dem gleichen Erfolg. Jede Laſt Laun mil Hilfe 
der augemeſſen vergrößerten Vorrichtung, die jebem vorhau⸗ 
denen Fahrzeug in einfachſter Weiſe eingebaut werden kanp, 
durch das aleiche Minſmum von Kraft bewegt und, was 

qelle, lein Motor, kein Uhrwert, keiln Allumulator, lein 
elztiriſcher Apparat, ſondern nichis als eine cçang einſach 
erdachle, völllg inkowplizierte rein mechaniſche Äpparatun 
ohne iede Feinmechanik, aus lauter maſſiven, und ſeder 
Dauerbeanſpruchung fandhaltenden Teilen zuſammengefet 

Die Erſparung von Kraft bei der gegenwärtigen noch 

Prozent weniger Kraft bei der Ueberwindung der Adhafon 
aller Fahrzeuge! Auch der Lale iſt imſtande, ſich bormn- 
ſteller, was dieſe Erſparnis beiſpielsweiſe auf die Krafi, 
alſo Kohle verſchllngende Eiſenbahn angewendet, zu bedeu— 

Aus führungen, die nuſer Mißtrauen in dieſe iechniſch⸗ 
Salſonſcklange? nicht beſelſigen könuen, vorlaͤufig uoch ein 

mehr als der unbelaftete Wagen 8500 kg wurden mit 

— 

großes Fragezeichen ſezen. Die Red) 

J— wiſſen 
Erhoöhung der Buchhändler⸗Echloſſ lzabl 

Infolge der ſarken Erhöhung der Bachdruckerlöhne und 
der weiteren Verleuerung der Malerialpreiſe iſt die Buch- 
— ab 28. Auguſt auf 1000 000 feſtgeſeb! 
worden. — 

Vom Zirkus Medrano“. Wie bereits aus den 
Apnzeigen e ſich lich iſt, wird der Zirkus nur noch einige 
Tage in unferen Mauern verweilen, Die Ehrevrabende 
der elnzelnen Künſtler haben berelis bigonnen. Am Don⸗ 
nerẽtaa war unter anderem Ben fiz des bewunderungswũr⸗ 
digen Tierbãͤndigers Charles Illeneb. Seine Lei⸗ 
fſungen waren ſonſt iwmer hervorragend, diesmal aber 
überraſchte er durch die Mannie falligkeit der Vorfuhrungen, 
von denen einige als ſehr gut gelungen bezeichnet werden 
mũſſen. Auch die übrigen Darbietungen ſanden wie immer 
auf der Höde. Neu bhinzugelommen iſt die Fahrt im 
Rade, die allerdings nicht ganz ſo einfach und harmlos ſein 
mag. als ſie aus fieht. Man wuß fich nur über die Kritik⸗ 
loſiglelt unſeres Publikums wundern, das mitunter gerade 
den beſten Darbietungen den wenigſten Beifall zollt agauj 
beſonders bei den verſchledenen Tiervorführungen. Oder 
hält man es wirklich für eine ſolche Kleinigkeit, im Käfig, 
mitlen unter den wilden Beſtien nahezu eine halbe Stunde 
zuzubringen? Vielleicht liegt die Ucſache auch noch tiefer 
vielleicht hat man gerade daſũr kein Verſtändnis, wer weiß! 

Uehrigens ſtehen urs noch marcherlei Ueberraſchungen 
in der Art der Zirkusvorführungen zu So übt gegenwär— 
tig eis Selllünſtler ſeine halebrecher ſchen Kanſtſiücke, und 
ſind auch Gaſtſpiele von Warſcha jern Küuftlern angekün⸗ 
digtk. Aberfalls kann man nur mit Anerkennung von dem 
Zirkne im alsemeiren ſarechen EH 

—— ——— —— 

Vereine und Berlammlungen. 
Der Ehriſtliche Commisverein z. g. U. ver⸗ 

anſtaltet, mo qen Sonntag, den 26. Au⸗ uſt) einen Aus⸗ 
fluz nach Tomaſchow zum „Blauen Quell“. Abfahri 
6 Uhr früb vom Fabrikbahnhof. Mountag, den 27. Auguf 
findet eine Stzung des Seniorentonvents ſiaii 
Beginn 8 Uhr abends. Um punktliches Erſcheinen der 
Herren Sen oren wied odebe en. 

— — 

— —— 
Großes Eiſenbahnunglück auf der Strecke 

Wilna —Warſſchau. 
Segen 50 Tote und 100 vVerlehte. 
Donnerstag, früh um 4 Uhr geriet der Perſonenzug 

Wilna · Warſchau, der Wilna um 12 Uhr nachts verlaſſen 
hatte, hinter der zwiſchen Lida und Moſty gelegenen Sta- 
tion Rozanka infolge falſcher Weichenſtellung auf ein 
Stitengeleiſe und ſturtzte rettungslos vom hohen Bahndamm 
in den Fluß. Die Folgen der Kataſtrophe ſind entſetzlich. 
50 Perſonen erlitten auf der Stelle den Tod, ũber hundert 
wurden verletzt. Die unverzüglich aus Lida nach der 
Unglũcksſtũtte entſandten Keltungszüge ſahen ſich ang 
ſichts des außerordenlichen Umfangs der Kataſtrophe und 
infolge des Mangels an entſprechenden Rettungswerk⸗ 
zeugen vor eine ſchwierige und undankbare Aufgabe geſtellt. 
kin der Unglücksſtätte ſpielten ſich ſeit frühem Morgen⸗ 
ergreifende Szenen ab. — 

Zgierz Feuerwehrgarbenfeſt. Die Zgler⸗ 
zer Freiwillige Ftuerwehr veranſtalſet ain Senmag, den 
26. Auouſt, im Garten des Zgierzer Turnvereins ihr üb⸗ 
liches Gartenfeſt. Es iſt zu erwarien, daß die benachbarten 
Kameraden und Freunde der Zaierzer Feuerwehr zu dieſen 
Feſte zablreich erſcheinen werden. 

Mit Taien ſchmückt ſich Treue, nicht mit Worten. 
Shakeſpeare. 

Ueber den Ozean. 
Koman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten 
(40 Fortſetzung.) 

Spannberg ließ das Blatt mit einem dumpfen kEluf⸗ 
ſtöhnen ſiken. 

„Er weiß noch nicht einmal, daß ſie tot iſt ! 
„Nein. Sonderbarerweiſe ſcheint ihm auch nicht be— 

kannt zu ſein, daß Sraf Andreas keines natürlichen 
Todes ſtarb — was aus der bloßen Todes anzeige frei⸗ 
lich nicht erſichtlich war. Wahrſcheinlich ſchrieb er dieſen 
Brief unmitteibar nach ſeiner Rückkehr, ais er die Todes 
Vger gefunden, aber noch keine Zeitungen geleſen 

atte.* 
„Und nun ?“ 
„Maſſen wir wohl Notar Quine in Droisberg auf 

ſuchen und mit ihm nach Markbrunn fahren. Wenn es 
Ihn n recht iſt, lieber Richard, nehmen vir bein äñdler 
wirt ein Sefährt und —* 

Sie wurde durch Finos Eintritt unterbrochen. 
„Der Herr Notar Quinz iſt da, Fraͤu Doktor, 

und läßt anfragen, ob Sie ihn emp angen wollen ?* mel⸗ 
dete ſie. 
* „Selbſtverſtändlich“,“ antwortete Frau Mariann 
überraſcht, „führe den Herrn Notar ſofort herauf, Fna!* 

Quinz war ein ältlicher, trockcner herr, der wenig 
Worte machte. Er hatte heute morgen zugleich mit 
Frau Marianne einen Brief aus Dar es Salan erhalten 
—d es für das Klugſte erachtet, ſogleich perſonlich zu er⸗ 

einen 

— 594 
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Fenſterglas — 
ſ(. Cewin, ſonz, pionkowska 83 —88 

und 

J 

Zakatna 13. Telephon 1283. 

fAus aller Welt. 
* Schwoe res Automobilun glũck bai Nizza. Juf 

Seeße von Mzza nach Grenobdle iſt ein Auiomnibue 
wit ameritaniſchen Tourifien, 17 Serren und einer Dame 
eetant Sechs Reiſende waren ſofort fon 
die übrigen elf wurden ſchwer verletzt. Die einzige Tame 
der Geſellſchaft iſt unverleßt davongekommen. 

Sardiwgs Suud hãlt am Grabe Wave. In 
“ fmerika wird in allen Zeitungen die rührende Treue 
eHundes des verſtorbenen Praſidenten Harding beſpro⸗ 

chen. Dieſer Hund, welcher den merkwürdigen Namen 
Lady Boy fuhrte, war ſeit drei Jaren der fandige Ge— 
fährie des praſidenten Harding, wich niemals von ſeiner 

eite und begleitete ihn auf allen ſeinen Keiſen. Auch 
auf der letzten, bei der der Tod das Oberhaupt der veret 
Iglen Staaten ereilte. Der Hund war uniröſtuch. Er 
hoöͤrte nicht auf zu heulen und nur mit erößter mahe 
gelang es, das Tier vom Sterbebeit ſeines Zerrn zu ent 
ſernen. Als es nun zur Beiſehung des praſidenten har- 
ding in Waſhington kam, brachte es der treue Hund auf 

unbegreifliche Weiſe zuſtande, aus dem Kaum, in weichem 
er eingeſperrt war, zu entkommen und plõthlich erſchien 
mit unter den Leidtragenden. Vergebens verſuchte 
dan ihn zu verjagen. Er gelangle bis zur Gruft. kiuf 
die Bute der Frau harding nahm ihn eine Dame auf ih⸗ 
en Arm bis jur Beendigung der Oichenfeierlichkeil. Ais 
ſich der Trauereug en ernt halle, kam der hund zuruck, 
egte ſich aufs Grab und dort iſt er geblieben und hau 
bei ſeinem verſtorbenen herrn Wache. Jede Bemuhung 
n vom Srab wegeubringen, iſt bisher vergeblich geblieben. 
Sekanniiich var Harding einer der großlen menſchen 
und Tierfreunde.) 

Räuberleben im Seklerlaud. Der „Keleti 
ſag berichiet vomann che Eineehenen aber eine kau 
bderbande, die in den ungeheuren Wäldern in der Umge⸗ 
Dy von Borßek, Ditro und des Tölgyes ihr Weſen treibt. 
hr zührer iſt ein gewiſſer Stephan Slemeſi, Abkömmling 

einer madjariſchen herrenfamilie und geweſener Offizier, 
mit zwölf gleichgeſinnten Senoſſen in den Sekler 

ãldern ein Rauberleben führt, die Bauern ausraubt, 
den Kaufleuten Abgaben eintreibt uſw. Da die Gen⸗ 

—3 mit den Käubern nicht ferlig werden kann, hat 
as Mauſenburger Korpskommando mehrere Kompagnien 

* Walddurchſireifung geſchickt, die den Kampf gegen die 
kannen Rãuber mi mehr Erfolg aufneumen ſollen, 
I die eingeſchuchterten Bauern und die zu ſchwache 
dendarmerie es imſiande waren. 
u Eise eigenartige Teuerungsdemouſtration 
—77 gegen die herrſchende Teuerung zu demonſtrieren, 
eſchloffen die Erwerbsloſen von Darmſtadt nachts zuſam⸗ 

Nenzeukommen. Die Ortsbewohner wurden um J Uhr 
Ots durch Lãuten der Kirchenglocken zu dieſer Perſamm- 

ung eingeladen. Nach einer langeren Ausſprache wurde 
In Xonirollausſchuß eingeſetzt, der am anderen Morgen 
* Lebensmitlelpreiſe in den Geſchaäften feſtletzte. Um zu 
hindern daß die ſo verbilligten Waren von Ortsfrem- 
en aufgekauft werden, werden die Ortisausgange von 
en Kontrollorganen des Uusſchuſſes ſtändig uberwacht. 

d Gewohnt, durch nichts in Erſtaunen geſetzt zu wer- 
oN. nahm er den Huftrag ſeines fernen Klienten wie 
LEen andern. den e buchſtabuich auszuführen habe. 
Ichen Spannbergs Teilnahme in der Sache — obwohl 
Jee nicht vorgeſehen war — halte er nichts einzuwenden, 
* er hörte, daß vder junge Mann Serena Hellkreuts 
erlobter geweſen. 

dui So fuhr man denn zu Dritt in dem Auto, das 
— nach Loſenſtein gebracht. weiter und erreichte nach 
Sanrig minuien das dylliſch in einem großen Park ge⸗ 
egene Schloß Markbrunn 
wuſſ Quinz, der in Abwelenheit des Freiherrn die Ober- 

icht vüber das Gut führte und die Schluſſel zu 
en Käumen verwahrte, die nicht ausſchliehüch Wohn⸗ 

Secken dienten, fuhrle ſeine Begleifer ſogleich in die — oleiſer ſooleſch 
Es war ein großer, luſtiger Kaum mit ſchönen 

deeneemeden einem alten / Porphyrkamin und ailer- 
ben geſchuhten Bücherſchränken ringsum. fin den 
—* Fenſtern ſtanden runde Tiſche mit bequemen Leder- 

— Die miltlere Pfeilerwand nahm ein großer, aus 
plaften gefügter Schronk ein. der offendar neueren 

ums war. 
* 8 Nolar bat die Herrſchaften Plaz zu nehmen und 
—— ch muß um einlge mmuten Geduld bitten. Der 
e hier, der das Acchiv von Markbrunn enthält, 
XRs 8 der Abreiſe des herrn von Marko mit einer 
83 nen verſehen, die ihn gegen Einbruch 
hee ð vbin damit noch nicht ganz vertraut, hoffe 

aber bald öffnen zu können“ 
and eeere ehtam geformle Schluſſel heraus 

ä gann bedächtig damit zu oͤperieren. während Frau 
anne ihm bleich vor Erregung und Spannung zuſah. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Airche. Sonntag, vormittags 10 Ubr Beichte 

10l Uhr Zauplgotiesbienſt nebſt bl. Abendwahl. paſtor 
Hadriau. — MNollelte ſũr das daus der Barmherzigkeit). — 
ochmutass 2/, Uhr Kiuder gottesbieuſt. — Nachmittage 
z Uhr Gollesdlenſt oauf dem alten evaugeliſchen Friedbofe. 
paftor Vatzer. — Witlwoch, abends 7 Uhr Bibelftunde. 
Vaſtor Zadrian. — Jader Armenhaus-⸗Kapelle, 
Dsielna · Str. b2. Sonnlag, vormittags 10 Uhr Leſegottes 
dienſt — Jungfkraunen⸗Seim, KRonſtautiner Straße 40. 
Sonntag, rachmittags 4 Uhr Verſammlung der Jung! rauen. 
—gantorat, Gubards), Alexauder -Sir. 88. Sonners · 
tag, abendẽ 7 Uhr Sibelſtuude. ⸗ Kantorat. GBaluty) 
Zawabzka Str. 35. Donnerstag. abends 7 Uhr Bibelſtunde. 

St. Fohannis ·Kirche. Sonnias. vormittags 0.80 Uhr Beichte, 
id ũhr: 9aupigottesbienſt mit Feier des hl. Abendwabls. 
Vafisr Paher — (Opfer fur dat haus der Barmhergig 
eit) — Wiitaas 12 Uhr: Gottesbienſt in poln. Sprache 
Baflor Pahzer. — Nachmitlago 3 Uhr: Kiudergottesdienſt. 
Vafltor · Bilar Groß — Wiuwoch, abends 8 Uhr Bibel⸗ 
finubde. Paſtor⸗Vikar Groß. — Stadbdtmiſſtlonsſaal. 
Sonntag. abends 7 Uhr Fungfrauenverein. Pafor Vikar 
GBroß. — Sonunabend. s Uhr abends Vortrag xud 
Gebetsgemeluſchaft. Paſtor« iker Groß. — Jũaalinos 
vere in. Sountas, 7 Uhr abends Vorlxag. Vaſtor⸗Bikar 

Sroß. — Siersſtag, 5 Ubr abenda Bibelſtunde. Paſtor 
Bikar Groͤß — Si. Matthäb⸗Kirche. Sonntag, vor⸗ 
mittags 10 Uhr Gottesdienſt. Vaftor ⸗ Vikar Groß. 

Evangeliſche Brũbergemeine, Lodzz Panſta Straße Rr. 56. 
Sonvias. den 20. Auguſt, vormitſags 9 Uhr Kinderſtunde. 
— Racg mittogs 8 Uhr Vredigt. — Abends 8 Ahr manum · 
licher Jugenbbund. ⸗ Muſwoch. nackittage 8 Uhr Frauen · 
unde. Dopnerstag, abends 8 Uhr weiblicher Jugend⸗ 
bund Bibelabend — Sonnabend, !‚8 Uhr maännlicher 
Ingendbund, Bibelabend. — Berſammlung in v6 
da n iée, Sw Janſta 6. Sountag, achmlttagan,a Uhr 
Vredigt. (BG. Schwmibt.) 

Chriftliche Semeinſchaft, Ale ja Korelusgki 57. Sonnabenb. 
,. ühr abends. Fugendbundflvnde ſür junge Männer und 
Jün glinae. — Sonniag, 9 Uhr vormitiags, Sebetftuude. — 
Rachmifnags A Ubr Jugentbundſtude für Jungfrauen. — 
Abende 7u, Uhr Evaugeliſationsoe rſammlung. — Donners · 
aa. AUhAhr abends Bibelftunde — Prywatna⸗ 
Sir da Sonnabend, 7 Uhr abends, Jugeudbundfinude 
ESonntag nesmiltaos 8 Uhr Eraugeliſationgftunde — 
Mittwoch, Uhr ab ads Bibelſtunde. 32 
B eer Ring 22. Sonnmtag, nachmittaas 
zUhr Evangeliſationsrer ſammlung. 

Baptiſten⸗SZierche Rawrotſr 27. Sountag, pormittage 10 Uhr 
Vredigtgolie adienſ. Ir diger Rexin. ⸗ Rachmillags Uar 
predigtaouesdienſt. Vrediger Rexin. — Im Aulchlauß 
Verein junger Ränner und Jungfrauenverein. — Montag, 
abenbe ijs Ubr SGebeltverſammlung. — Donmerstag 
dachmitſags a Uhr JFrauenverein Aberds 43 Ubr Bibel⸗ 
lunde. — Baptiſten-⸗Kirche, Rggowita Sir. 4 
Sonntasg, vormittass 1 Uhr Vredigigolteadlenſt. Vrediger 
A. Aroit. — wachmittaägs 4uder Predigtgottesdienſt. 
Vrediger A. Knoff. — Im Auſchluß: Ingenbverein. 
vns ag abende 3 Ubr Gebeteberſe mulung. — Zreilac, 
abenbs 8 Ubr Bibelſtunde. — Betſgal der Bap 
tiſten, Baluty, Alexandrowſta:Sir. 60. Sountag, vor 
wittags 10 Uhr Vredigtacttesdienſt. Vrediger R. Jordan. 
—WTachmittags 4 Uhr Vredigigotiesdienſt. — Im Auſchluß 
gugenbverein — Mitwoch. abends T Uhr Bibelſtunde. 

—— — ——— 

deuken Sie daran, 
die fälligen —— zu ent · 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebũhren im Rückftande find, 
können wir nach Ablauf des Monais 

/ die Zeitung nicht mehr liefern. 

5pannberg dagegen, dem die Sache zwecklos vorkam — 
was lag hm daran, wer Serena war, da ſie nicht mehr 
7 den Lebenden weiſte — blickte traumverloren in die 

eite. 
fber ſeine Sleichgültigkeit ſchwand doch, als einige 

Mminuten ſpäter Quine ein haket auf den Tiſch legte, das 
Siegel erbrach und verſchiedene Dokumente vor ihm und 
Frau Marianne ausbreilete. 

‚Hier iſt ein Trauſchein?, ſagte er dabei im ſach— 
lichem Seſchãftston, ‚ausgeſtellt in London am 18. Mai 
1800 von Coroner Smith, Weſtminſter. Er beſcheinigt die 
geſehzlich geſchloſſene Ehe 
mit Fräulein Marion Lerog. Das zweite Dokument mel⸗ 
det die am ſelben Tag in der Weſtminſſer Church voll- 
zogene kirchliche Trauung. hier haben wir das Duplikat 
eines Taufſcheins aus dem Jahre 1802, ausgeſtellt in 
der Kreisſtadt Bruck, Pfarramt St. Leonhard, lautend auf 
den Hamen Ulrike, Marion. Leonore, Serena von Loſen- 
egg, eheliche Tochter des Grafen Leo von Loſenegg und 
ſeiner Sallin Marion von Loſenegg geborene Lerog —* 

Großer GSott“, unter rach hier Frou Marianne die 
Erklärungen des Notars. Dann war ja SſSerena eine 
Enkelin des ermordeten Grafen Andreas!“ 

Qune nickte gelaſſen. 
„Sewiß. Darüber kann kein Zweifel beſtehen. Es 

iſt ſehr ſeuſam daß man dieſe Tatſache geheim hiell bies 
heute! Offenbar gab es ſchwerwiegerde Gründe für dieſen 

Jonſt unbegreiflichen Umſtand —* 
Es gibt gar keinen Srund, der dieſes berſchweigen 

rechtferligen oder entſchuldigen könnte!“ rief Spannberg 
mit funkelnden Augen. „Das allein iſt ſchuld an Sere⸗ 
nas frühem Tode! Hhätte man beizeiten ageſprochen. ſo 

— — 
Varsohau 24 August. 
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wũrde vieles — vielleicht alles — anders entw ckelt 
haben . ..* 

Frau Marianne legte beſchwichtigend die Hand auf 
ſeinen Arm. 

VWarten Sie doch, mein Freund, che Sie ver— 
urteilen! Schrieb Freiherr von Marko nicht, daß er 
und mein Mann nach dem Willen von Serenas Mutler 
ſchweigen mußlten, und daß ihr Tagebuch die Gründe da— 
für angibt ?* 

„Hier iſt das Tagebuch der jungen Sräfin von 
Loſenegg*“. ſagte Quinz, einen abgegriffenen ſchwarzen 
Lederband in Quartformat mit verblichenem Soldſchnitt 

vor ſie hinſchiebend. uch ein Brief von ihr an Herry 
von Marko iſt noch da 

Maxrianne Hellkreut halle das Buch bereils aufge 
ſchlagen und begann halblaut zu leſen, während Spann 
berg und Quinz ihr über die Schultern blickend, gieſchfalls 
mitlaſen. 

Aber je länger ſie laſen, deſto leiſer und bewegter 
— Frau Mariannes Stimme, deſto milder Sponnbergs 

ick. 
Was hier auf dieſen Blättern verzeichnet ſland, war 

die erſchütlernde Geſchichte einer großen, liefen Liebe, die 
in Leid und Tod endete. Sie begann an dem Tage, da 
die ſchöne Marion Leroy Leo von Loſenegg zum erſtenmno 
ſah, und endete fern von ihm in ſelbſig wählter Verban- 
nung, kurz vor der Seburt ihres Rindes. 

Was ſich an Tatſachen daraus ergab war folgen 
des: Marion halte zuerſt die hand des heißgeliebten 
Mannes ausgeſchlagen, weil ſie erkannte, daß ſein baler 
nie in dieſe Verbindung willgen und ſie ſo die Urſache 
einer Enteweiung zwiſchen Valer und Sohn werden würde 

Lortſetzung folgt. 
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In den 
Hauptrollen: 

findet im 

—T — 5 — —T —1 — 
Lobz 

Sonntag den 26. Auguſt, nachmittags ab 2 uhr 
Lodzer Sport· und Turnverein, Zakatnaſtr. 82, ein 

Sternſchießen 
ſur Damen Scheibeſchießen, verbunden mit einem Tanzk änzchen ſtalt. 

Miglie der ſowie Gonner des dereins werden herzlichſt eingeladen. 

250 
Das Feſt findet bei jeder witterung ſtatt. 

Die Verwaltung 

1.Sepiember ſiott. 

7 77 9 
deutſches Madchen· Real⸗ Gumoaſium 

mit Handelsfächern von 

fluf Grund der behördlichen erordnung ſinden Aufnahmepriifungen 

Montag und donnerstag von 10 bis 12 Uhr vormittogs entgegengenommen. 

EA. Rothert 
am 

— Anmeldungen werden in der Schulkanziei jeden 

da— Der Direktor. 

Zitu un UFDRAAIDSeute rn Menagerie l 2 große Vorſtellungen 2 
DabrowskiPlatæz. 

UCehle poruldre dorſtellung! 
21 mit gleichlautendem Vrogramm 

fnnons: Notgen ??22227 

—E 
ſKataloge, Broſdiũren. 
felſlſdit iſften, Werke 
Janresberichle ſowie 
Druckſachen ſfür Han· 
del u. Gewerbe. Feſt 
lieder, Danklagungen 
—ß 

Lode 

6— für Privat⸗ und Geſchäfts⸗Verkehr 
— 
kinladungen, Viſiten 
und Geſchãfiskarten, 
Rechnungen zirkunlate 
Verlobungs· u. Hoch⸗ 
zeitsanzeigen, Tanz 
karten, Programme it. 

* 22 2 

Petrikauer Str. 86. 
Druckerei der Verlagsgeſellſchaft 

——— 
A beig aueigener ſine 

bewesgt ſich 
— die Leſerzahl unſerer Zeitung! 

unſer Lelerkteis umfaht nicht nur die 2000 OOd deutſchen aller Stãnde und Bexufe in Polen, ſondern die Freie 
wird auch von 

Preſſe“ 
maßgebenden Induſtrielien und Kauf- 

leuten im usland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weitverbreitetſtes Organ ihren Inſerenten ſtels gule Erfolge 

—DV— — 

Weitzes 

KRegie Max Mack. 
Wastenbãlle, Sporiſpiele, Pferderen 
nen, Jagden, Balletis, Modenſchau 

2558 

— — J 

— —2— 

zeitungspapier 
Ebfallh) großeres Quantum, zum Einpacken von 
Fleiſch · und Kolonialwaren geeignet, zu verkau⸗ 
fen 
9—11 und 46 Uhr. 

Freie Preſſe*, Petrikauer Ir. 86, zwiſchen 
25509 

Srauenſchule Szezerbiecin 
VPoſt Rukoſin, Kreis Tezew. 

Beginn der Winterkurſe für läudliche Zaus⸗ 
wirtſchaft. Anfang Ollober — Aus bildung zur 
ſausbeantin. Schul⸗ und Penſtonspreis mo⸗ 

natlich 4 Ztr. Roggen. Es wird Gewähr über⸗41 
Jnommien fuͤr warnie, gut geheizte Räume. Schul⸗ 

plan, Auslunft durch die Vorfle erxin 
Auqebora bos Gyldenfeldt 2476 

—E — 

VII-kl. Mädcheng 
von 

M. Sch 
Ewangie ſicka 9. 

Beginn des Untecrichts am 3. September. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen werden 
vom 27. d. M. ab täglich von 11 1 Uhr 

entgegengenommen. 
— 

* —X — — —E0 —— 

mnaſium dy 

nelke 

2499 

GSeſucht per ſofort bilanzfähiger 

Buchhalter 
perfelt in polniſcher und deutſcher Korxeſpondenz für 
Fabrikationsgeſchaſt. Offerten an Mejer, NRo⸗ 

6 lubnlowaſtr. , zu ri chten 254 

—A und 
BZen zin fur autos Motorõl, 

Trausſormatorendl 
in kleinen und in großen Mengen! 

ab Lager liefert 

Teiehmann Haueh 
Petrikauer Strasse 240. 2288 

Coſzer turnveremn „Aurora“. 
miiſchſir. sc. Waldſchlößchen“miiſchſr. 64 

Sonntag, den 26 ab 
2 Uhr nachm. bei jeder 

Sahuſchlagen und 
Tanzkrãuzchen. 

Sportler ſowie Freunde und Gonner willlorneten 
2526 DSie Verwaltuns · 

XXMαααααιαιιααααα 
konſtamgnower diſchler· oung 

m Sonntag, den 26. Auguſt d. 
um .9 Uhr morgens, findet die 

Weihe der 
Innungs Fahne 
ſtatt, wozu die Gönner und Freunde der 
Innung ſowie die Innungen der Nachbar— 
ſtädte freundlichſt eingeladen werden. 

Der Obermeiſter⸗ 
—A —— 

* 5 —7 — 7 

biguüpſe, Lidte, Weiue 
und rãglich friſch geröſteten 

Kaffee 
empfiehlt 

Theodor Wagner 
Piotrkowſka 101. Telephun 5.01. 

— 

— )“— 
— * 

5.Roso anor 
lechts⸗ 

und Inß en. 
Behandlung mit künftl. 

Hbhenſonne. 1681 
Ozielnua⸗GStrafſie 9 
Empf. v. 80/. n. 448. 

— 

Kaufe 
und zahle Wo⸗o teuxer ſür 
Srillanten. Goid, Silber, 
Garderoben und ſcwarze 
Schawls, vitte kommen Sie, 
um ſich zu überzeugen. Za⸗ 
chodniafir. 32, GGonſianti⸗ 
ner 6. 2. Hoh) Querofſi⸗ 
zine 1. Stock, W. 18. 

S. Millich. 
— w 1 —— Kaufe 

Brillanten, Golb. Silber 
alte Zaͤhne u. Garderoben. 
Zahle bdie beſten Preiſe 
WMlich, Konſtantiner 7 
rechte Offigine, 1. Stock. 

— 

ahrran im befien Zuftande zu ver⸗ 
laufen im Shurzengeſchäft 
Nawrotftr. I. — 

Zu verkaufen 
Bilus mit Wirtſchaf sge⸗ 
baude. Morgen Obl⸗ 
garten und Fiſchteich. Al 
bis Borwert Rabien bei 
Alekſandrow 28 

2860 Ehrenhafte. 

De. . 2304 
—DV— — 

mi⸗s, Harn⸗ um. eſhloſtr. 
— v. 12⸗8 u. v. 9, 
Damen 45286 uUhr nachm 
gitinſti⸗Stratze 187 
aß 3. nBltswun 

Stutzflügel 
chwarz) Steinwaj⸗ zum 

eiſe von 900 Vollar und 
Möbel beſtehend au⸗ meh⸗ 
reren Zimmern verkauft 
Ausrelſehalber Raczyũñ i, 
Toruůñ, Zeglarſta * 2551 

Ein beſſeres 2847 

Dienſtmüdchen 
das auch zu kochen berfleht, 
mit guter Empfehlung, 
wird zum ſoforugen An⸗ 
tritt geſucht. Ruckſprache 
vormittags zwiſchen 1121 

riauec 186. 1. Stock. 

Dagae ouco nao 
patout i xouncesje haoudlu 
roꝛwozov�sko ua imio 
Honuryk Feſker, zamiosz⸗— 
kalty ve vei Justynow, 
guſos Gatko vek, pow 
Brzezinsk e882 

Wally Ecker. 
Trefſonntt Sonntag, 

26. Auguſt, im Werter aum 
„Gasinueo,, punktlich um 
uUhr nachmittags. 

Wegen Wirichaſtsanuecuag 
ſuche ſur meinen erſen Seamten, verheiratet, Oher 
reſp Porwertsbeomtenfte Le auſ großer Beguteruns - 
Kann denſelben in j der Hinficht empfehlen. 

von flug, Ri tergusbeſitzer, Bacloszewice, Poſ 
1 nica, pow rees o, Pommerellen Anschet 
bitte an Herrn Troj hn mn richten. 58 

Kostenlose 

aber erabrlasaigée 
deuta ohius Bexugaciuelſen 
lur teeknrigohe 4r56ikel 
roewie Fabrikatbioneme- 
heden alter Art erieilt die 

R Zentralstelle für 
cdde m cle aa 128 0 h s m * 
A ius lanclte c aniler 8* 
Berln 8 42 8* 

* 

* 
—EXũEo— 

Aunnbů 
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